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n Der Satz. geet Stadt Bett, 
e & o bemerkt worden, daß ſeit einiger ii die Mit en 
der Militärpflichtigen vernachläſſigt werden und daß viele derſel⸗ 
ben in andere Häufer eingezogen ſind, hne den Magtite 
ber benachrichtigt; y häben. . S 
% Da die Beibehaltung er it dief Huch sont oe on 
ming durchaus nöthig iſt, wie dieß unter dein 3“ day at d. 
J. kn Rr. 57 dieſer Zeitung bekannk genäht wurde, ſo fordert 
dei Magiſtrat. die Herren Hausbeſitzer bad aiefiek Mile auf, 
alle im militärpflichtigen Alter ſtehenden Zorten Wich nan 
aus deren Legitimäktons⸗Büchlein! Kſehen kann, welche in den 
verfloßenen Monaten in ihre Däer eingezohen ſind, unvekzüig⸗ 
in Zukunft dieſe Mel» 
düngen nik der größten Pünktlichkeit! zu beſorgen. Vernächla k ; 
gungen in dieſer Hinſicht ziehen die ftrengfte geg 


Lodz, den 31! Oktober (12. November) 1867. 
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Bringt zur fie en Kenntuiß, daß die Lt auf 
Grund eines Km ei Dé im ee E tende Alto he⸗ 
ſtändige Einwöhne vil Mathilbe, Halle, A9 Jahre alt, Tochter des 
Johann Halle, wegen Heefeg, nach dem Kaiſerthum hei 
der Dë, ehigefbirtment, ‚lt, Wer alſo, irgendwelche Anforderung 
gen an dieselbe zu, machen ha, der Wolle ſich unverzüglich auf 
den. Magiftinte, melden, da diejelbe in Kurzem ant, e, Ewen 
des Emigtattöirepnfies vorgeftellt werden wird. 
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Magistrat miasta Rodzi 
Wzywa spisowych m. Fodzi którzy w roku bieżącym ko- 
rzystali z wykupu od powinności zaciągoweęj opłatą hs, 400 
jak niemniej i tych spisowyeh którzy dla niezdatnosei, lub 


jako niepotrzebni do uzupelnienia koutyugensu zostali uwol- 

nieni przez czasowy Urząd Rekrutski w Petrokowie — ażeby 

z posiadanemi biletami i ksiazeczkami legitymacyjnemi zgło- 

sili sie bezzwtocznie do Magistratu. ; . 
w Łodzi dnia 31 Pażdziernika (12 Listopada) 1867 r. 

Dnemaemg, Ho.enen. | 

Cerperaps Mnxarmerii. 


Der Magiſtrat der Stadt Bod z. 

Fordert diejenigen Militärpflichtigen, welche im laufenden Jah 
re den Freikauf von der Militärpflicht gegen die Zahlung von 
400 Rub. Silb. beuntzten, fo wie, Diejenigen, welche wegen Uns 
tauglichkeit oder weil fie zur Ergänzung des Kontingentes nicht 
erforderlich waren, vom zeitweiligen Rekrutierungs-Amte in Pe⸗ 
trofow enklaſſen wurden auf, mik ihren Zeugnißen und Legitima— 
tions⸗Büchlein ſich unverzüglich auf dem Magiſtrate zu melden. 
Lodz den 31 Oktober (12 November) 1867. 


Inland. 

Warſchau, 11 November. Ihre Königlichen Majeſtäten, 
der König und die Königin der Hellenen, geruhten geſtern, am 
Sonutage, um 4 ½ Uhr Nachmittags aus St. Petersburg in 
Warſchau anzukommen Sie wurden auf dem mit Flaggen und 
Kränzen geſchmückten Bahnhofe vom General-Feldmarſchall Statt— 
halter des Königreichs, empfangen. Daſelbſt erwartete Sie eine 
Ehrenwache und die Militärmuſik ſpielte die griechiſche Nationale 
hymne. Hierauf begaben ſich Ihre Mafeſtäten, in Geſellſchaft 
des General-Feldmarſchalls und eines Offizier-Konvoy's von den 
Groduder Leibgarde-Huſaren- und Ulanen-Regimentern, nach dem 
Palais in Fazienki, wo ebenfalls eine Ehrenwache und die aus 
dieſem Grunde verſammelten Generäle Sie erwarteten. Vor 
dem Diner, zu welchem der General-Feldmarſchall Graf Statt 
halter eingeladen war, hatten die Generäle das Glück, Ihren 
Königlichen Majeſtäten vorgeſtellt zu werden. Abends beehrten 
die Durchlautigſten Gäſte mit Ihrem Beſuche die Vorſtellung im 
großen Theater. Als Ihre Majeſtäten in der Loge erſchienen, 
erhob ſich das ganze Publikum von ſeinen Plätzen und das The— 
ater-Orcheſter ſpielte zweimal die griechiſche und gleich darauf die 
ruſſiche Nationalhymne unter euthuſiaſtiſchen. Ausrufungen des 
Publikums. Ihre Majeſtäten geruhten bis zum Schluß der Vor— 
ſtellung im Theater zu bleibeu und kehrten um 10 Uhr nach dem 
Palais in Tazienki zurück. Die Stadt war glänzend illuminirt; 
an vielen Häuſern weheteu griechiſche und ruſſiſche Flaggen; an 
manchen befanden ſich die Chiffern Ihrer Königlichen Maje- 
ſtäfen. 1 f l n a 
Der General-Feldmarſchall reiſte geſtern mit der Warſchau— 
Wiener Eiſenbahn nach der Grenze Ihrer Kaiſerlichen Majeſtä⸗ 
entgegen. (D. W.) , Gs 

Warſchau. 12 November. Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
geruhte geſtern Nachmittag um 5 Uhr mit Ihren Durchlauchtig— 
ſten Kindern, den Kaiſerlichen Hoheiten: der Großfürſtin Marie 
Alexandrewna und den Großfürſten Sergius und Paul Alexan— 
drowicz, in Geſellſchaft des General-Feldmarſchalls Grafen Statt— 
balters, aus dem Auslande in Warſchau anzukommen. Ihre 
Majeftäten, der König und die Königin der Helenen begrüßten 
Ihre Kaiſerliche Majeſtät' d dein Warſchau-Wiener Bahnhofe, 
wo auch die Geueräle und bedeutenden. Perſoneu auf die An- 
kunft warteten. Ihre Majeſtät geruhte im Palais Belvedere abzuſteigen, 
wo zu dem Familien-Diner der General-Feldmarſchall mit ei 
ner Einladung beehrt wurde. Als Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
nach Warſchan kam, war die Stadt glänzeud illuminirt. 

Ihre Majeſtäten, der König und die Königin der Hellenen 


geruhten geſtern Abend um 10 Uhr mit der Warſchau-Wiener 


Eiſenbahn nach dem Auslande abzureiſen und begaben ſich nach 
Griechenland. 

Ihre Majeſtät, die Kaiſerin übernachtete im Palais Belte- 
dere und gerubte heute früh um 9 Uhr mit der Eiſenbahn nach 
St, Petersburg abzureiſeu. (D. W D 

` Fia t a » 

WMolitiſche Nundſchau. 
Warſchan. 12 November. Nach einigen Zeitungen. find 
die Einladungen zur Konferenz, welche die römiſche Frage löſen 
ſoll, bereits am vergangenen Donnerſtag aus Paris abgeſendet 
worden; nach anderen Blättern find fie zwar noch uicht abge⸗ 
jendet, aber bereits vorbereitet und werden dieſer Tage -verfens 
det. Die Pariſer halbamtliche Preſſe bemüht ſich, die Noth— 
wendigkeit der Zuſammenkunſt eiuer ſolchen Konferenz zu De- 
weiſen und ſpricht die Hoffnung aus, welche ſie ſelbſt nicht zu 
theilen ſcheint, daß die Mächte auf der Konferenz die Nothweu— 
digkeit einer Einigung über diefe Frage einſehen werden, welche 


noch immer den Frieden Europas bedroht. Die Einladungen 


ſollen an die Großmächte, ſo wie au Spanien, Italien, Por- 
tugal und an die päpſtliche Reſidenz abgeſchickt werden. Von 
dieſen Mächten haben: Oeſterreich, Italien, Spanien und Por⸗ 
tugal, nach den halbamtlichen Pariſer Zeitungen, die frauzöſiſche 
Propoſition „im Prinzipe“ bereits angenommen. . 
Die Stellung der preußiſchen, und engliſchen Zeitungen giebt 
feine gute Hoffnung für die Verwirklichung des Konferenz⸗oder 
Kougreß⸗Projektes. Die preußiſchen Zeitungen verlangen vor Als 
lem den Rückzug der franzöſiſchen Truppen ans deni Kirchen⸗ 
ſtaate, ehe die Konferenz zuſammen kommt. Wie wenig aber 
die franzöſiſche Regierung hieran denkt, ſieht mau ans der beus 
tigen amtlichen Nachricht, daß die franzöſiſchen Truppen Biter- 
bo, Velletri und andere Städte des Kircheuſtagtes wieder be- 
jeben, follen. Die engliſchen miniſteriellen Zeitungen find ihrerſeits 
einer Betheiligung Englands an Konferenz⸗oder Kongreß-Be⸗ 
rathungen abgeneigt. Die Wiener „Preſſe“ zählt noch audere 
Schwierigkeiten in der Zuſammenkuuft eines europäiſchen Kon 
greſſes auf. Anfaugs beabſichtigte Frankreich, blos eine Koufe⸗ 
renz der katholiſchen Mächte einzuberufen; dieſes Projekt ſchei⸗ 
terte aber daran, daß es unmöglich war, die Bedeutung „katholi— 
ſche Macht“ genau feſtzuſtellen und daß die römische Frage, 
wenn fie nicht unmittelbar zwiſchen Rom und Italien, oder auch 
zwiſchen den auf der September-Konvention unterzeichneten Mäch⸗— 
ten ausgemacht werden ſoll, eine jede Macht lebhaft intereſſirt, 
welche unter ihren Unkerthanen Katholiken hat.“ ' u 
Alnſtatt einer Konferenz der katholiſchen Mächte regte alſo 
Fraukreich wieder das Projekt eines allgemeinen, Kongreſſes an. 
Oeſterreich, Italien, Spauien und Portugal willigfen auch gern 
in einen Kongreß; fie. waren auch damit einverſtanden, daß die 
Repräſentanten derjenigen Mächte, welche überwiegend katholiſche 
Uterthauen haben, vor der Zuſammenkunſt der Bevollinächtigten 
der enropäiſchen Großinächte, ein einſtweiliges Programm über 
die Löſung der römiſchen Frage entwerfen. 

Dieſe beiden neuen Vorſchläge ſcheiterten wieder an der Op— 
poſition Preußens, welches verlangt haben fell; daß erſtens der 
zukünftige Kongreß ſich ausſchließlich auf die römiſche Frage be- 
ſchräuke und. daß er zweitens ohne vorher entworfenes Pro— 
gramm zuſammenkommen ſollte. Preußen ſcheint nämlich! der 
Beibehaltung der weltlichen Macht des Papſtes in ihrer jetzigen, 
oder anch in einer mehr beſchränkten Bedeutung: abgeneigt zu 
ſen. Wenn dieje Nachricht der „Preſſe““ wahr tft (und: ſie iſt 
in jedem Falle höchſt warhſcheinlich), jo wird die päpſtliche Ne- 
ſidenz nie einen Bevollmächtigten auf einen ſolchen Kongreß ab- 
fenden, Somit kann auch der Kongreß zur Löſung der roͤmkſcheu 
Frage nicht zu Stande kommen. 

Der Rapport des franzöſiſchen Befehlshabers, General Fail— 
ly, an den Kriegsminiſter, über die Schlacht mit den Garibal- 
diauern bei Meutana beſtätigt, daß die franzöſiſchen Chaſſepot— 
Karabiner ſich über alle Erwartung wirkſam gezeigt haben. Ju 
der That iſt nach dieſem Rapport der Unterſchied der beiderſei— 
tigen Verluſte ein ſehr bedeutender. Die Franzoſen hatten von, 
2,000 Mann (5 Bataillone) 2 Todte und 38 Verwundete, die. 
Päpſtlichen 20 Todte und 123 Verwundete; dagegen waren von 
den Garibaldianern 600 Todte mit einer euſprechenden Zahl Bere 
wundeter (über 1000 Mann). Schließlich wurden 2300 Gari- 
baldianer gefangen genommen. (G. P.) ` dE 
— Nach „Liberté,“ deren Berichte einer Beſtätigung bedür⸗ 
fen, hat die italieniſche Regierung nach dem Rückzuge ihrer 
Truppen aus dem, Kircheuſtaate ſich au das Berliner, Kabinet 
gewendet, es möchte zwiſchen ihr und Frankreich wegen Regu⸗ 
lierung der römiſchen Frage vermitteln. Das Berliner Kabinet 
hat abſchläglich geantwortet und zwar, weil es nicht ſicher war, 
ob Fraukreich dieſe Vermittelung annehmen werde und weil es 
ſogar nicht den Auſchein zu dem Vorwurf geben wollte, daß es 


fid in die franzöſiſchen Angelegenheiten einmiſche. (D. W.) 


a 12 November. Die heutige „Opinion“ jagt, daß 
die Anweſeuheit der Franzoſen in Rom ein Bruch des Nichtin⸗ 
terventions⸗Prinzipes ei“ Zum Anfange der Unterhandlungen 
ſei es erforderlich, daß Frankreich feinen, Erklärungen gemäß, jetz 
Rm, züfückziehe und den. Termin „Der. Occupation feſt⸗ 
stelle. (D. E ER Wr: d . Mares) 
Paris. 12, Nopembe 


I, be ei J % Enid 
Paris. 12 Nopembet. „Etendard“ und „France“ berichten, 
daß alle europäiſchen. Mächte günſtige Meinungen über das 
Projekt einer E e in Folge deſſen hat 
die Regierung ein zweites Ründſchreiben mit dem Vorſchlage ei⸗ 
ner Konferenz, fogir auch an die Mächte zweiten Ranges, mut- 
lich verſeudet. (D. W.)))))))) e ee o 


ENER 


Gei f. 


` 


E Ee Liverpool, den 8. November. i 
Baummwollen⸗Bericht bon Stucken und Comp. 
Unter dem Druck den die ſich vollziehende Criſis in Italien 
auf, die Welte dil Wo ein ausübte, haben wir während des 
größten Theiles der Woche ein ſehr ſchleppendes Geſchäft gehabt, 
und konnten fih als natürliche Folge davon Preiſe nicht hehaup⸗ 
ten. Vom höchſten Momente, welchen wir vor zehn Tagen hat⸗ 


ten, betrug ber Zënn In eee Fällen momentan /d bis 
3/,d ohne daß dieſes Käufet veranlaſſen konnte ihre Operationen 
auszudehnen. apei Zap ue 3 dE EH 
Seit Mittwoch ift jedoch eine entſchiedene Wendung eingetre⸗ 
ten, da die inzwiſchen ſtattgehabten Ereigniſſe in Italien die Be⸗ 
füchtungen weiterer Verwicklungen glücklicher Weiſe ſchwinden laf- 
ſen, und unſere im vorigen Berichte gemachte. Vorausſetzung, daß 
ſich in dieſem Falle wieder eine lebhafte Frage einſtellen würde, 
hat ſich jomit realiſirt. VVV 
4% Die Umſäte der Woche betragen 71,965 Ballen; Zufuhren 
16965 Ballen wodurch der Stock fit; auf 571,800 Ballen zreduzirt. 
Auf Lieferung find von New⸗Nork, Charleſton, Sapannah, 
und Mobile Verkäufe auf Baſis von middling von 8d bis 8 /d 
Segelſchiff oder Steamer, genannt, geſchloſſen worden. 
Dias zurükgekehrte Vertrauen unſeres Marktes iſt von Mans 
cheſter ebenfalls getheilt worden, und waren in den letzten Tagen 
piele Spinner hier, auch würde dass. Geſchäft gewiß noch größere 
Dimenſionen angenommen haben, wenn zu den Anfangs der Wo⸗ 
che gangbaren Preiſen noch zu kaufen geweſen wäre. Der Vor⸗ 
rath von Rohffäterial in Mancheſter iſt jedoch klein im Verhält⸗ 
nijfe zu der bedeutenden Conſumptton, und da Sötnuer gezwun⸗ 
gen ſind fortwährend Käufer zu bleiben, auch der Stock hier wäh⸗ 
rend der nächſten Wochen ſucceſſtve erhebliche lan e erfa bz 
ren muß, jo, halten wir gegenwärtige Preiſe vorläufig nicht allein 
Däer ſondern auch einer graduellen Steigerung fähig. 
Heutige Verkäufe betragen 15,000 Ballen zu umſtehend ng- 
titten Preiſen welche nur in Oſtindiſchen. Sorten von denen un⸗ 
ſetes leßten Beitchtes differiren . 
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Vermiſchtes. 11 6 20 
125 ! 8 * e empon 
Berichte über die Erndte im Gouvernement Na⸗ 
dom. Das „Radomer Gubernial-Jonrnal“ ſchreibt: In dieſem 
Sommer erhielten wir aus verſchiedenen Gegenden des Gouv. 
Radom die ungünſtigſten Nachrichten über die Getreideerndte und 
nach denſelben zu urtheilen, mußte man befürchten, daß die 
Erndte zur Ernährung der Ortsbewohner und für den Unterhalt 
der Thiere nicht ausreichend fein werde. In einer ſolchen Ge- 


Br 


gend wie die unſrige, welche außer der Landwirthſchaft feine an⸗ 
deren Quellen des Reichthumes beſitzt, haben Mißernten die 


ſchlimmſten Folgen und die ganze Bewohnerſchaft kann ſich nach 


ſolchen nur ſchwer und erſt nach einigen Jahren erholen. Bei 


dieſen traurigen Ausſichten bemühten wir uns, die genaueſten 


Berichte über We diesjährige Erndte einzufammeln. Was wir 
erfahren haben, theilen wir in Folgendem unſeren Leſern mit. 
In dieſem Jahre war durch eine lange Zeit fortwährend Regen 
und deshalb hing die beſſere oder geringere Getreideerndte haupt⸗ 
ſächlich von der Zeit, wann die Einſaat geſchehen war, fo wie 
von der bergigen oder ebenen Lage der Felder ab. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß in ein und derſelben Gegend die Reſultate 
der Erndte ſehr verſchieden ſein konnten, hinſichtlich des ganzen 
Guberniung aber iſt fiè ungefähr folgende: Der Weizen, ſchien in 
dieſem Jahre überall, mik Ausnahme der an der Weichſel gelegenen 
Ortſchäften, heſſer zu feiii, als in den drei vorherigen Jahren; 


beim Dreſchen erhielt mau jedoch ganz eutgegengeſenzte Reſulta⸗ 


te, ſo daß die Weizenerndte eine weniger als mittlere war; im 
Durchſchnitte lieferte der Weizen im Gub. Radom nicht mehr als 
das dritte Korn und noch dazu ziemlich ſchlecht, was dem Mez 
gen, welcher zur Blüthezeit fiel und der Kälte. welche während 
der Zeit der Körnerhildung herrſchte, zuzuſchreihen iſt. Die re⸗ 
gneriſche Zeit hatte auch einen ſchädlichen Einfluß auf den Rog⸗ 
en, ` deffen Erndte auch bedeutend geringer in, als in. den' drei 
vorherigen Jahren, denn der Rogzen ergab in dieſem Jahre 
nicht mehr, als das vierte Korn. Die Roggenkörner ſind nicht 
voll und von dem unaufhörlichen Regen geſchwärzt. Die Rog⸗ 
generndte überhaupt iſt geringer als mittelmäßig. Dafür iſt aber 
die Erndte in den Sommerfrüchten als: Hafer, Gerſte, Erbſen, 
Buchweizen und Hirſe ſehr gut und kommf der Erndte der Jahre 
1864 und 1865 gleich; ja in einigen Gegenden übertrifft fie fo- 
gar dieſelbe. Man ſagt, daß die diesjährige Erndte des Som⸗ 
mergetreides die vorjährige ſogar um 50% überſteigt. Die Bar: 
toffeln haben nicht nur eine mittlere Erndte gel gert, ſondern 
ſind auch in vielen Gegenden verdorben, was man noch vor dem 
Aushacken derſelben bemerkte. Der fortwährende Regen hindert 
wieder das Einbringen der Kartoffeln, auf welche die Landleute 
übrigens micht viel rechnen, denn wegen der Kartoffelkrankheit wer- 
den De nur ſchwer vor dem Verderben zu ſchützen Jein, ſozar auch in 
den Ortſchaften, wo die Krankheit noch nicht IL Die Frühjahrs⸗Heu⸗ 
zb, welche den' Anſcheine nach ſehr gut war, iſt auch nur gering 
weil das Heu an vielen Orten wegen des fortwährenden Regens 
verdorben war. Außerdem haben die Weichſel' und die in dies 
ſelbe einfalſenden Flüſſe bei ihren Ueberſchwemmungen eine gro 
be Menge Heu mik fortgenommen. Aus dieſem Grunde war die 
FrühjarsHenerndte nur eine ſehr mittelmäßige und betrug in 
einigen Gegenden uin ½, in andern fogar um, die Hälfte went, ` 
ger, als im vorigen Jahre. Die Herbſt-Henerndte iſt dafür in 
jeden Hinſicht, befriedigend. Obgleich alſo die Erndte an Win⸗ 
terfrüchten, welche die Haupt⸗Lebensmittel bilden, eine geringe 
war, ſo wird es doch nicht ſchwer fallen, die Bewohner zu erhal, 
ten und die Felder einzuſäen, welche von der Weichſel!⸗ Ueber⸗ 
ſchwemmung⸗ gelitten haben. Auf dieſen Schluß führt der Um, 
ſtand, daß der Weizen, welcher einen -Hauptgegenſtand des Han⸗ 
dels bildet, wegen: feiner ſchlechten Eigenſchaften nur ſchwer zur 
Ausfuhregekauft werden und im Lande zur örtlichen Verwendung 
bleiben wird, was mit. der reichlichen Erndte der Sommerfrüchte 
dem erwarteten Mangel an Kartoffeln vollſtändig vorbeugen 
kann. Hinſichtlich der Qnautität der Produkte, welche außer dem 
Bereiche des Guh. perkauft werden können, muß man, nach der Erndte 
zu ertheilen, zu der Ueberzeugung gelangen, daß nach Befrliedi⸗ 
gung der wirthſchaftlichen Bedürfniße und Ernährung der Be⸗ 
wohner ſehr wenig übrig bleiben wird. Während der Erndte 
waren die Getreide-, Kartoffel- und Heupreiſe nicht zu hoch, denn 
die Landleute rechneten nach dem Ausſehen des Getreides auf dem 
Halme und der Kartoffeln und des Graſes auf den Feldern be⸗ 
ſtimmt auf eine gute Erndte. Als ſie ſich aber üherzeugt hatten 
daß ihre Hoffnungen Ka nicht zur Hälfte in Crfüllung gingen, 
ſtiegen die Preise aller Lebensmittel ſehr raſch, To daß gegenwär⸗ 
tig für den Czetwert Weizen 12 bis 14, Roggen 7-9, Gerſte 
3—4, Buchweizen 6—7, Erbſen 7—8, Kartoffeln 2— 3, Hirſe 
6—6½ und für das Pud Heu 25 bis 34 Kop. gezahlt, werden. 
Dieſe Preiſe der Winterfrüchte ſind gegen die in früheren Jahren 
weuigſtens um den Aten Theil höher. Die Preiſe der Sommer⸗ 
früchte ſind wegen der ſchlechten Erndte der Winterfrüchte gegen 
die der früheren Jahre nicht gefallen und ſteht auch kein Fallen 


der Preiſe derſelben zu erwarten. l 
Aus allem Geſagten kann man faft mit der größten Bes 
ſtimmtheit ſchließen, daß wir keinen Maugel an dem zum Ge⸗ 


brauche der Ortsbewohner und zum Unterhalt der Thiere erfor⸗ 
derlichen Getreide und Heu haben werden. Nur die von der 


Weichſel⸗Ueberſchwemmung betroffenen Ortſchaf 


; ten erregen einige 
Befürchtungen. (D. W.). 


Inserata. 


Niniejszem wzywam wszystkich tych, klörzyby mieli ja- 
kiekolwiek pretensye do spadku po zmarłym Antonim Feu- 
er w Zgierzu, aby najpóźnićj do dnia 24 b. m. i r. zgło- 
sili sie do Franciszka Feuer w Krzywiu pod Zgierzem, gdyż 
późniejsze pretensye przyjmowanemi nie będą. 

w Krzywiu dnia 10 Listopada 1867 r. 
Franeiszek Feuer. 


Rodowita Niemka, 
T R dobremi świadectwami, ‘życzy sobie prżyjąć obo- 
wiązek na wsi, do nauczania dzieci początków języka pol- 
skiego i niemieckicgo, lub jako gospodyni. Bliższą wiado- 
mość powziąść można w Cukierni p. Ottona Szwetysz w Łodzi. 


JAN STELZER 

Zegarmistrz ma honor, zawiadomić Szanowng 
Publiczność, Zeiprzeniöst swoje mieszkanie na 

Ulieę Piotrkowską do domu Nr. 267. 

Przyjmuje wszelkie ` roboty dotyezgce jego fachu, które 
sumiennie i z poręczeniem wykonywa, 

Nowe Zegary i zegarki rozmaitego g 
cenach umiarkowanych. 


gatunku przedaje po 


Swiezy transport zagraniczuych 


Piecow Kaflanych 


otrzymał i poleca po umiarkowanéj cenie. 


, Seumpunier 


przy Non Rynku pod Nr. 7. 


FARBIARNIA CHEMICZNA 
DUNE Mul w Lodzi 


przy Ulicy Drukarskiej pod Nr. 299 
przyjmuje Wszelkie gatunki jedwabiu, materyi jedwabnych 
eg i wełnianych, oraz chustki, wstążki, suknie 

. t. p. do farbowania i prasowania, 


Jest do sprzedania koń młody z zaprzęgiem w pojedyn- 
ce chodzący, wWraz 'z wolantem i bryczką, oraz Szuba niedz- 
wiedziami podbita—Wwiadomość w dbmu W. Leopolda Hent- 
schla nol Nr. 778 na pigtrze. 


` 7gubiong zostala portmonetka z dwoma zamkami zawie- 
rajgca w sobie kartę pobytu nalezaeg do Ludwika Rosen- 
cweiga. Easkawy znalazca raczy takową oddać do Kance- 
laryi Naczelnika Straży Ziemskiej m. Łodzi. 


Przy ulicy Drukarskiej pod Nr. 303 s} do wynajęcia 
2 d. Lan Stycznia 1867 r. dwa mieszkania. z których każ- 
de ma. po 2 2 2 at K. Anstadt. 


Ein friiher Transport bed fo Gerber 


Hoff ſchens talzertract 


iſt ſoeben angekommen und zu haben bei 


Gustav Brüllow, 


Neuer Ring Nr. 2, im Haufe des Hern L Ge 


Ein Portmonnaie mit zwei Schlöſſern, im welchem die 
Aufenthalts⸗Narte des Ludwig Roſenzweig enthalten. war, iſt 
verloren worden. Der da Finder wolle dasſelbe in der Son 
zelei des Chefs der Landpolizei abgeben. 


Dune Sirahe. Nr. 303 find vom 1. Jannar 1868 ab zwei 
Wohnungen, jede zu 2 Zimmern nebſt W zu vermiethen. 
i K. Anſtadt. 


Ein junges Pferd, welches einſpännig gut debt nebſt Geſchirr 
ſowie ein Volant und eine Britſche und ein Bärenpelz, find zu 
verkaufen. Näheres im Haufe des: Hrn. Leopold e Nr. 
778, tte me 


Heyararn, OUER Hauaarunkr Tonmmnenaro Zem Maiops | 1 D DK ART: 
"Bet uckt bei J. Deterfilge. : d 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche noch irgend eine rechtmäßige Anfor⸗ 
derung an den Nachlaß des verſtorbenen Anton Feuer in Zgierz 
beauſpruchen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 24 d. 
Mtes. bri Franz Feuer in Krzywie zu melden, wibrigenfalls 
ſpätere Anſprüche nicht angenommen werden. 


Krzywie den 10 November 1867 
Franz Feuer. 


„ Alle Gattungen Schnell und Tucheord⸗ Hands 
ſchützen, Rumor und Gallir-Schnüre find zu bes 
kommen und Reparaturen werden beſorgt bei 

i Johann Wiersch, Nr. 259. 


EI OHAN D STELZ ER 


Uhrm ade d erlaubt ſich, einem beehren Publikum an⸗ 
zuzeigen, daß er ſeine Wohnung nach der 


Petrikauer Straße, Nr. 2 


verlegt hat und empfiehlt ſich zu allen in Ve Se einſchlagen⸗ 
den Arbeiten unter Zuſicherung der gewiſſenhafteſten Bedienung. 

Verſchiedenartige neue Wand- und Taſchenuhren werden au 
reellen Preiſen verkauft. 


Einen friſchen Transport 


Ausländiſcher Kachelöfen 


empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen 
8. Schampanier, Neuer Rug Rt. . 


Seiden, K Knuſt⸗ und Schönfärberei 


des 
Jo OHANN MACK 
überninunt alle Gattungen von Seide, Seidenzeugen, Baumwoll, 


Druckerſtraß Rr. 299 
und Schaſwoll⸗ Baaren zum Färben: und Appretieren. 


Die 


Unterzeichnete empfiehlt fih einer geehrten Damenwelt zur An 
fertigung jeder Art Se e nach ſelbſt in Warſchau einge⸗ 
kauften Modellen. Sowohl geſchmackvolle als prompte Ausfüh⸗ 


rung verſichert 
Bertha Grätz. 


Nr. 758 ohnweit der Apotheke. 


Cours-Berie ht. i 


Bez.. ET 
Berlin: 9. Nov. N 
Schatz⸗Obligationen 63%, = 


Pfand- Briefe 57 57 


Bank⸗Noten SAY, 848 
Kurz⸗Warſchau SÄI, 84% 
Petersburg 3 Wochen 93 93 
London 3 Monat 6235/3 — — 
Hamburg 2 150% ` en 
Wien Ce i 82 817 
Warſchau: 11. Nov. 12. Nov. 
m SC : a 5,95 
ukaten, vollwichti 3,42! 3,40 
Silberrubel 5 . GE 
Preußiſcher Thaler 1,07 1,07 
Gulden 58 58 
Petersburg — — =, 
Berlin . 105,45, 105,45 
London , 7,24 — — 
Wien — — 86,40 
Hambur — — — 
Pfand⸗ Briefe . TTY — — 
Schatz ⸗ Obligationen i ue 4 — — 


